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des ſchweren und unstwarteten.. Verluſtes, den das 
Herrenhaus durch den Heimgang ſeines am 8. Au- 


 berg- Wernigerode erlitten hat. Er hebt darin hervor, nehmen jet, geändert haben. In dieſem Augenblide, 


ſeiner Wirkſamkeit als Oberpräſident der Provinz lit, da kann und will die 
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Donnerſtag. 24. Oktober 


r Schulzendraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Breis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18 / Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lohn 5 Sgr. 
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1872. 


Landtags⸗ Verhandlungen. Gtundoeſten zu rütteln, einfach reparirt wiſſen. Ich partel gruppirte ſich links, die verſchledenen Schat⸗ 
Herrenhaus. gebe zu, daß bis zu einer Relhe von Jahren dieſer tirungen der konſervativen Partel rechts. 
Sitzung vom 22. Oktober. , Weg der richtige geweſen wäre und ich beklage, daß Der Präſtdent erwähnt den Tod des Abg. Gra⸗ 
Die 24. Plenarsitzung wurde um 12 ¼ Uhr er damals nicht eingeſchlagen wurde; allein es find fen zu Vohna⸗Kotzenan ſowie die erfolgte Mandats⸗ 
dem erſten Viceptäſidenten Fürſten zu Puttbus er- nunmehr über dieſe fehlerhaften Zuſtände neue, groß⸗ niederlegung mehrerer Abgeordneten, darunter Dr. 
offnet. Derſelbe gedenkt in einer warmen Anſprache artige politiſche und ſtaatliche Zuflände gelommen, Langerhans, Lent, v. Eichborn, Schulze (Berlin) und 
das die nun das Bedürſniß der Verbeſſerung nicht blos Genaſt. — Eine Anzahl von Urlaubsgeſuchen wird 
dringender wie früher gemacht, ſondern auch den Weg 1 Re 0 e e vor; er 
wi a . Stol- und die ganze Richtung, wie die Verbeſſerung vorzu- ten Geſetz-Entwürfe, betr. die Regelung der Verhält⸗ 
e e eee 5 dae ee niſſe der Reichsunmittelbaren, werden einer beſonderen 
daß vor Allem Treue und Hingebung der Grundzug in dem der Ruf der Selbſiverwaltung nicht blos als Commiſſion zur Berathung zugewleſen. N 
des Charakters des 1 — jet. Das offijdje Redensart in die Welt geſchleudert wird, jon- | Hterauf nahm der Sinanzminfſter das Wort 
habe derſelbe in ſeiner Thätigkeit als Johanniler, in dern bereiis im Volke durchaus lebendiger geworden und entwarf in einer 1/,Ründigen Rede ein Bild 
Regierung demſelben 10 a a 1 Bi 60 Pen 5 
Schleſten und als Präſident des Hauſes bewieſen. Ohren nicht verſchließen. Die Leute verwalten i euliche Farben trug. Herr Camphauſen le 
Sein Men. — 5 . 8 Jan deb in der Famiſie, in der Kommune, fie wollen es zunächſt die Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben 
Vorbild für die Anweſenden ſein. Ferner gedenkt der auch in größeren Krelſen, und wenn der Staat ſich von 1871 vor. Die Bilan! derſelben ergiebt den 


Präsident der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Mit⸗ 
glieder: Graf Zech v. Burckersroda und Oberkribu⸗ 


nalsrath Blöͤmer, und fordert das s auf, dur f a nd 
Erheben von den . das Arete (u “u leitet. Ein vollſtändiges Losreißen von dem, was wir | Erediten, welche für 1872 von der Landesvertretung 


chiedenen zu ehren. ; 
Nachdem dies geſchehen, beſchließt das Haus auf 
Antrag ves Grafen Rittberg, elne Beileidsadreſſe 
an die Familie des Grafen zu Stolberg zu erlaſſen. 
Der Präſtdent macht ſodann Mittheilung von 
den Namen der neu berufenen, reſp. neu in das Haus 


getretenen Mitglieder, unter ihnen Oberbürgermeiſter 


D * 


9. Winter aus Danzig. 

Eos folgt ſodann die Präſidentenwahl. Hierbei 
burden 167 gültige Stimmen abgegeben, von. Lenen 
Gref Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 84, Fürſt zu 


Puttbus 81, v. Kleiſt und v. Kröcher je 1 Stimme 


0 Ihm die Majorität ſich entſchieden ausjprengen. 


erhtelt. Da die Majorität 84 Stimmen beträgt, jo 
it Graf zu Stolberg zum Präſidenten erwählt. Der⸗ 
ſelbe nimmt die Wahl an. Nachdem er den Borfig 
übernommen, dankt er für das Vertrauen und ver⸗ 
ſpricht nach Kräften des übernommenen Amis zu war ⸗ 
en; er ſei allerdings durch anderweite Berufsgeſchäfte 
bisher abgehalten geweſen, ſo wie er gewünſcht, an 


den Arbeiten desſelben Thell zu nehmen und dadurch] geraubten Böckler ſchen Kindes wurden in Stettin 47 
t in 


kran aßt, nicht in foccher Weise 
den Vorſiß führen zu können, wie dies ſein Vorgän⸗ 
ger gethan habe, indeſſen hoffe er auf dle alljeitige 
terſtüßzung des Hauſes. 
„Es folgt die Berathung des Kreisordnungs · 
Entwurfes. 
v. Kröcher als Referent giebt einen Ueberblick 
Über die Veranlaſſung und den Zweck des Geſetzes 
und motistrt den Bericht der Kommijflon. Der Vor⸗ 
wurf, daß die konſervatiee Partei mit Rüdficht auf 
Nen eigenen Vortheil gegen dae Geſetz ſei, und das 
Beſtehende aus ſelbſtſüchtigen Gründen beibehalten 
wolle, je irrig, wenn er auch ſelbſt von ofſtziöſer 
Seite ausgeſprochen ſei. Redner und ſeine Freunde 
vollen ſich allerdings zu denſenigen Reformen verſte⸗ 
ben, für welche ein wirkliches Bedürfniß vorliege, 
nicht aber die Hand zu reformatoriſchen Experimenten 
darbteten, wo ein ſolches Bedürfuiß nicht vorhanden 
bet. Dieſes Prinzip habe auch in der Kommifſlon 
dorgewaltet und ſei verſchiedentlich in ihrem Berichte 
ausgeſprochen. In dieſer Beziehung ſei auch keine 
Meinusgsverſchtedenhelt zwiſchen der Retzierungsvor⸗ 
ge und dem Kommiſſtonsbericht vorhanden. Die 
Differenz trete ft in den Mitteln, die zur Auefüh⸗ 
kung führen ſollen, hervor. Da habe der mit dem 
bgeordnetenhauſe vereinbarte Entwurf die Regierungs⸗ 
vorlage in ſolcher Weiſe umgewandelt, daß man den⸗ 
elben gar nicht wieder erkenne. Es ſei darin der 
ogenannten Selbftserwaltung Rechnung getragen, aber 
gegen dieſe Art Selbſtverwaltung müſſe er und mit 
Auch 
e wolle die Selbſibeſttmung des Individuums und 
der Gemeinde, auch er jet ein Gegner des unnöthigen 
Einmiſchens der Regierung, der Herrſchaft der Bureau⸗ 
atie, aber wie der Entwurf es wolle, eine Berwal- 
lung der Gemeinde durch erwählte Beamte, die nicht 
Königliche Beamte ſeien, könne er nicht billigen. Das 


Boge allenfalls für große Städte angänglich ſein, eg 


aber als Norm und allgemeines Geſetz hinzuſtellen, 
ſei falſch. 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Ich 
halte es für ganz unausführlich, auf dem Wege der 
brovinziellen Geſeßgebung, wie es der Kommiſſions⸗ 
9 wurf vorſchlägt, die Kreis ordnungefrage zu löſen. 
Ich glaube, daß zwiſchen den alten Provinzen ſo viel 


1 


dieſer Beobachtung nicht entziehen kann, jo iſt er auch bedeutenden Ueberſchun von 9 ¼ Millionen Thalern. 
verpflichtet für die Quelle, die dort ſprudelt, den rech⸗ Hierauf ging der Miniſter zu den Verhältniſſen des 


bisher gehabt haben, lann ich nicht zugeſtehen. Wie zur Verfügung geſtellt worden, noch gor kein Gebrauch 


gemacht ſei, mit Ausnahme von einer Million aus 


können eine Analogie des Alten konſtrutren, wir kön⸗ 
Gleichwohl ſel der 


nen geſellſchaftliche Gruppen zuſammenfaſſen; aber den Bonds der Seehandlung. 
freilich, Stände, im alten feudalen Sinne, die können be 
wir nicht aufrecht erha ten, ich halte ein jedes dergr⸗ 12 Millionen dafür liquidirt, wovon 8 Millionen 
tige Beſtreben für vergeblich. — Ich halte alle 


„durch Vorſchußbewilligungen gedeckt ſeien. Der große 
heitlichen Bewegungen innerhalb des Staates, 


man lebt, für berechtigt, aber ich halte auch da 
daß ſtets der Staat die Verpflichtung habe, mit j 
ker Hand ſeine Autorität darüber zu halten. % 
Theorie des bloßen laisser fair und laisser 
haben wir ſchon auf ſozlalem Gebiet traurige Er 
rungen gemacht, ſie würden noch ſchlimmer ſein 
kemmunalem. Ich denke aber, in dem Ener 
jene Verpflichtung und Aufgabe des Stag 
chend vertreten. Ein Ruf nach Aufrecht 

Gutspoltzet iſt ein unberechtigter; ee hg 
zu erhalten. Zu welchen Zuſländen fie führt, 
ein Beiſpiel der neueſten Zeit. Bei Gelegenheit 


Lebens habe auch die Staatoeinnahmen weſentlich 
erhöht. Allervings habe die Preisſteigerung der Ar⸗ 


aateausgaben zurückgewirkt; gleichwohl habe das 


e Reſſorts des Handelsminiſtertums eine Brutto- 


ebenfalls bedeutend erhöhten Ausgaben noch 
toüberſchuß von über vier Millionen während 
fen drei Quattale dieſes Jahres ſich heraus 
geſtellt habe. Unter den indirekten Steuern iſt be ⸗ 
ſonders der Ertrag der Stempelſteuer bedeutend ge⸗ 
wachſen in Folge der Spekulationen mit Häuſern und 
Grundſtücken und Gründungen, von denen auf dleſe 
Weiſe auch der Fiskus ſein Beneficium gehabt habe 
(Heiterkeit). Es kann alſo für 1872 auf einen 
ſehr bedeutenden Ueberſchuß gerechnet und mit Zu⸗ 
verſicht in die Etatsberathung für 1873 eingegangen 
werden. Ne 1 \ in fl „ 
Hierauf geht der Finanzminiſter zu dem Staats ⸗ 
haushaltsetat für 1873 über. Derſelbe balancirt 
mit 206,702,643 Thaler, nahezu 20 Millionen mehr 
als im Jahre 1872. Hiervon fallen 183,180,917 
Thaler auf dauernde und 23,521,726 Thaler auf 
einmalige außerordentliche Ausgaben. Unter den letz⸗ 
teren befindet ſich eine extraordinaire Schuldentilgung 
von 7,760,000 Thalerm, welche der Minifter vor⸗ 
ſchlägt, — eine Tilgungsſumme, die größer iſt, als 
wenn die Maßregel der Conſolidation der Staats- 
ſchulden niemals getroffen wäre. Er giebt die 
Erklärung, daß die Regierung die finanziellen Mit- 
tel zur Durchführung der Kreisordnung, auf 
welche die Regierung einen hohen Werth lege, 
jo wie zur Bildung von Provinzial⸗Fonde 
zur Verfügung ſtelle. In Beziehung auf beide Punkte 
wurden beſondere Vorlagen in Aus ſicht geſtellt. Kür 
die Kreisfonds proponirt der Miniſter eine fortlau- 
fende Dotation von einer Milllon. Zur Gleichſtel⸗ 
lung der noch nicht dotirten Provinzen mit Hannover 
und Heſſen⸗Naſſau iſt eine Summe von 4½ Mill. 
nöthig, von denen 3 Millionen durch Fundirung 
einer Rente gedeckt werden ſollen. Die Verfügung 
über dieſen Fonds wird indeſſen — wie Herr Camp⸗ 
hauſen unter dem Beifall ves Hauſes hinzufügt — 
erſt dann den Provinzen gewährt werden, wenn neue 
Organe für die provinzielle Selbſtverwaltung geſchaf⸗ 
fen find, doch ſollen die Zinſen der Rente von drei 


ſogenannter Zigeuner arretirt. Von dieſen batten 27 
Paſſe, aber nur zwei beſaßen Gewerbeſcheine zum 
Umherziehen. Es gingen alſo 45 Vagabunden im 
Lande umher, keiner hatte einen Gewerbeſchein und 
keinem Herrn der Gutspolizei in Pommern und den 
anderen Provinzen, durch die fe zogen, war es ein⸗ 
gefallen, darnach zu fragen. Solche Zuſtände ſiud 
unmöglich aufrecht zu erhalten. Zum Schluß berühte 
ich den Geldpunkt. Theurer wird die Verwaltung, 
das gebe ich zu; aber der günſtige Ausfall des Staats⸗ 
haus halts⸗Etats ſetzt uns in den Stand, genügende 
Mittel zu bewilligen. Wir wollen bei Abmeſſung der 
Summe, die auf die einzelnen Provinzen zu verthel⸗ 
len ſind, die Einwohnerzahl von Hannover, Heſſen 
und Naſſau zu Grunde legen und vergleichswelſe die 
übrigen Provinzen danach dotiren. Wir wollen außer⸗ 
dem zu Kreisverwaltungszwecken eine Summe von 
2500 Thlr. für den Kreis, alſo im Ganzen ca. 1%, 
Millionen Thir. hergeben. Wenn ſolche Vorſchläge 
der Regierunz vom Landtage acceptirt werden, jo wird 
ſicherlich der Einwurf des Geldpunktes ſein Hauptge⸗ 
wicht verlieren. Ich kann zum Schluſſe nur ſagen: 
Ich möchte durch dieſen Entwurf die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht, die auf dem militärlſchen Gebiete Deutſchland 
ſo groß gemacht hat, auf das bürgerliche Gebiet über⸗ 
tragen. Auch hier allgemeine Dienſtpflicht, das iſt 
die Parole, die ich ausgebe und die ich bitte anzu⸗ 
nehmen. (Beifall.) 1 

Demnächſt wird die Generaldebatte verlagt. Herr 
von Kleit-Nepow beantragt, in Anbetracht, daß das 
preußiſche Volk wie eine große Familie um das Kai⸗ 
ſerliche Haus ſich ſchaare, und jeder Verluſt, der die⸗ 
ſes betreffe, auch in den Herzen jener nachhalle, das 
Präſidium zu beauftragen, Sr. Majeſtät das Beileid 
des Herrenhauſes an dem Tode des Prinzen Albrecht 


auezudrücken. Die gnädige Aufnahme der De- Millonen ſchon jetzt den betheiligten Provinzen zu 
putation ſei wohl ſicher. Das Haus tritt dem An- Gute gerechnet und eine für Wegebau beſimmte 
trage bel. Million ſofort verwandt werden. 0 


Schluß 4 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 11 Wir heben ferner aus der Rede noch hervor 


Uhr. GJortſetzung der heutigen Debatte.) die Ankündigung einer Vorlage, wodurch den Ctoil- 
beamten Wohnungsgelver-Zufchüffe bewilligt werden. 

Abgeordnetenhaus. Im Etat find für dieſen Zweck 2¼ Milltonen reſer⸗ 

— Sitzung vom 22. Oktober. virt. Endlich ſei noch erwähnt, daß der Etat des 


Die 59. Sitzung wurde heute um 12 Uhr 30 Kultusmintſtertums im Ordinarlum um 1,897,000 
Minuten vom Praſtdenten v. Forckenbeck eröffnet. Thlr. und im Extraordinartum ebenfalls um mehrere 


ten Trichter zu konſtrulten, der fie zuſam nenfaßt und laufenden Ja res über und berichtet, daß von allen 


Eifenbahnbau ſehr rüſtig betrieben und bereits über 
Auſſchwung auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen 


der beltelohne Materialten, Wohnungen u. f. w. auf die 


ehr an Einnahmen bedeutend überwogen. Als Bei⸗ 
führt der Miniſter an, daß auf dem Geblete 


nahme von 10,633,000 Tpir! und nach Ab⸗ 


den Mehrausgaben Ihre Zuſſtimmung finden werden, 
zur reicheren Entfaltung des Vaterlandes auf allen 
Gebieten.“ (Betfall.) : = 

Nachdem der Finanzwiniſter feinen Bericht un⸗ 
ter dem lebhaften Beifall dis Hauſes geſchloſſen, wen⸗ 
det ſich daſſelde der Berathung von Petitionen zu, 
zunächſt den Petitionen des Ausſchuſſes für die innere 
Miſſton und des Gemeindeklrchenraths der Jeruſa⸗ 
lens und Neuen Kirche ta Berlin wegen ſtrengerer 
Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen gegen das 
Ueberhandnehmen der Moſtitutlon in Berlin. Die 
Kommiſſton beantragt, die Petitionen der Staats 
regierung mit dem Erſuchen zu überweiſen: 1) die 
letzt ſchon zum Schutze gegen die öffentliche Sitten⸗ 
loſigleit beſtehenden Geſetze energiſch zu handhaben 
2) zu erwägen, welche ortspollzellichen Maßregeln 
durch die beſonderen Verhältniſſe Berlins 
ſchränkung der ' Proftitätion geboten find. 

Dazu beantragt Abg. Jung „Die Petitionen 
der Staatsregterung zur Erwägung dahln zu über⸗ 
weiſen, ob und welche Maßregeln zur Einſchränkung 
der Proſtitution außer der energiſchen Handhabung 
der jetzt ſchon zum Schutze wider die Stittenloſigkeit 
beſlehenden Geſetze zu ergreifen ſeien.“ 

Der Antrag wird zurückgezogen, dann aber 
Abg. Engelcken wieder aufgenommen. 

Abg. Engelcken erklärt ſich gegen die Auträge 
der Kommiſſton, weil es falſch wäre, einen einzelnen 
Zwiig des Baumes abzuſchnelden und den Baum 
ſelbſt ſtehen zu laſſen. Die abſolute Freizügigkeit 
hat es unmöglich gemacht, dem Zuſtrömen weiblicher 
Dienſtboten Schranken zu ſetzen. Während man fie 
ſrüher ausweiſen konnte, wenn ſte nicht in beſtimmter 
Zelt ein Unterkommen hallen, müſſen ſie jetzt im 
Orte gelaſſen werden, wenn ſte überhaupt nur ein 
Obvach gefunden haben, d. h. Schuß gegen Regen 
und Schnee. Die öffentlichen Schanklokale ſind gar 
nicht mehr in Kontrole zu halten. Eine große An⸗ 
zahl iſt ja darauf berechnet, der Proſtitution zu bi:- 
nen. Theater wachſen wie Pilze aus der Erde und 
führen Gegenſtände auf, die kaum einen entfernten 
Anſpruch auf Sittlichkeit machen dürfen, ja geradezu 
die Proſtitutlon und ihre Priefterinnen verherrlichen. 
(Sehr richtig!) Ehe wir nicht diefen Zuſtänden ein 
Ende machen, werden wir auch der Proflitution nicht 
wirkſam entgegentreten können. (Sehr richtig.) Nach 
meiner Anſicht können die Mittel nur präventiv ode 
repreſſiv ſein. Ale Prävrntevmaßregel hat man d. 
Errichtung öffentlicher Häuſer vorgeſchlagen, das B 
klagenswertheſte, was überhaupt gethan werden kant, 
Denn abgeſehen davon, daß die Staatsregierung in. 
einen Konflikt mit dem Strafgeſeßbuch kommen würde, 
ſo würden ſie auch den Zweck, die Straße vor den 
Erſcheinungen der Proſtitutlon zu ſäubern, gar nicht 
erreichen. Es ſind beiſpielsweiſe in der Zeit, wo in 
Berlin öffentliche Häuſer exiſtirten, 300 inſeribirte 
geweſen, aber 6000 vagirende. Jetzt allerdings iſt 
die Zahl der notorlſch Proſtituirten auf 16,700 an- 
gewachſen. Ebenſowenig iſt der Zweck die Verbrei⸗ 
tung von anſteckenden Krankheiten zu verhüten. Ein 
Franzoſe hat nachgewleſen, daß das Verhältniß der 
in öffentlichen Häuſern Inftzitten 1: 15 iſt, das Ver⸗ 
hältniß der von vagirenden Dirnen 1: 29. In Ber⸗ 
lin waren von 213 derartig Erkrankten 67 in öf⸗ 
fentlichen Häuſern iuſizirt. Man könnte noch be⸗ 
haupten, die ärztliche Unterſuchung laſſe ſich in den 
öffentlichen Häuſern leichter bewerkflelligen. Dann 
find nicht dieſe Häuſer das Heilmittel gegen die Pro- 
ſtitutlon, ſondern die ärztliche Unterſuchung, und die 
läßt ſich auch ohne öffentliche Häuſer regeln. Sie 
hat ja ſogar bis jetzt mit günſtigem Erfolge ſtattge⸗ 
funden. Im Verlaufe von 10 Jahren ſind 20,626 
Frauenzimmer unſchädlich gemacht worden. Es würde 
alſo die ärztliche Unterſuchung das einzig richtige 
Mittel fein, was vorgeſchlagen werden Könnte. Ein 
Ausnahmegeſetz und Poltzelverordnungen würde ein 
Nothſtand ſein, ſo lange man mit beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen auskommen kann. Das Strafgeſetzbuch bi tet 
uns die Mittel, regreſſiv einzuſchreiten. Wenn wir 
$$. 229 — 30 anwenden wollten, würden ſchon be⸗ 
friedigende Reſultate erzielt werden. Ich ſpreche mich 
daher gegen den Kommiſſtonsantrag aus und nehme 
den Antrag des Abg. Jung wieder auf. 

Regierungskommiſſar Wolff: Die Regierung 
war eiftig bemüht, den Zuſtänden abzuhelfen, beſon⸗ 
vers in der Beziehung, daß die Proſtitution aus den 


zur Ein: 


vom 
112 


Domogenttät beſteht, daß es durchaus theorktiſch und 
Malti ch gerechtfertigt iſt, nur eine Kreisordnung für 
se zu ſchaffen. Ich muß mit Beſtimmthelt erklären, 
daß der Kommiſſtensantrag für die Regierung nicht 
zünehmbar iſt. Ich denke auch, er wird eine Ma- 
tat im Hauſe nicht finden, ſondern man wird im 
banzen geneigt ſein, zunächſt den Kommiſſionsbericht 
= Grundlage einer eingehenden Berathung des vor⸗ 
henden Entwurfes zu machen. Der Kommiſſions 
will die auch von ihm anerkannten Zuſtände 
aden der alten Organiſation, ohne an ihren 


Am Miniſtertiſche befinden ſich Camphauſen und meh⸗ Millionen (der Mintſter führte die Zahl nicht an) öffentlichen Lokalen entfernt wird und ich glaube, es 


rere Regierungskommiſſarten. Die Bänke des Haufes erhöht iſt. Unter der erſteren Summe befindet ſich iſt ſchon eine Beſſerung eingetreten. Ich will nur 
ſind nur ſpürlich beſetzt. Die innere Einrichtung iſt, eine halbe Milllon zur weiteren Verbeſſerung dir anführen daß in den letzten beiden Monaten 3609 
wie bekannt, vollſtändig verändert und die Fächer. Elementarlehrergehältter, /, Million für Gründung | Proftitwirte eingezogen und 1190 wegen Uebertretung 
förmige Einrichtung der Sitzplätze jomte die ganze neuer Schulen, 155,000 Thaler für Gymnaſtallehrer der Vorſchrlften beſtraft find. Von Lokalen find 55 
Dekoration des Saales geben demſelben ein viel u. . w. Ungewöhnlich hohe Summen find für Neu- auf die Polizeiſtunde geſetzt. Was die Entfernung 
freundlicheres Anſehen wie ftüher. Die Abgeordneten bauten an Univerſttäten und für den Bau von Se- der weiblichen Bedienung aus den Lokalen belkifft, 
haben ihre Plätze, ſoweit die veränderte Einrichtung minarien ausgeſetzt. Für letzteren Zweck allein 755,080 ſo iſt ein unbedingtes Verbot nicht möglich. Dagegen 
es zuläßt, in der früheren Weiſe eingenommen. Vor Thlr. „Wir haben — ſchloß der Minister — auf ſagt $ 361 ausdrücklich, daß die Polizelbehörde ſpe⸗ 
dem Pröfldenien- und dem Miaiſtertiſche ſitzt wieder allen Gebieten des öffentlichen Lebens die hülfceiche zielle Anordnungen treffen könne. Solche An 
die Centrums partei, die nattonalliberale und Fortſchritts⸗Hand 0 geſucht, und hoffen, daß wir zu nungen beſtehen ja in Berlin, es fehlte der 

i „ — — — — 
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— 


| behörde nur an exekutiven Kräften. Eine Vermehrung] des Ablommens vom 27. Dat im Weſentlichen auf- ſition gesellt wurde, jo liegt es im ſpätern Prozeſſe 


derſelben iſt in Ausſicht genommen und an geeigneter 
Seite vorgeſchlagen worden. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen, alle 
Amendements werden abgelehnt. 

5 Der Reſt der Petitionen iſt ohne ſonderliches 
Intereſſe. Erwähnt ſei noch, daß die Geſetzentwürfe 
betreffend die rechtliche Stellung des Fürſten Sayn⸗ 
Wittgenſtein und des Herzogs von Aremberg einer 
beſonderen Kommiſflon von 14 Mitgliedern überwie⸗ 
ſen werden. Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung 
Freitag 11 Uhr. (Antrag Berger, betreffend die Aen⸗ 
derung der Geſchäftsordnung und Petitionen. Am 
Sonnabend wird Beſchluß über die Behandlung 
der heute eingebrachten Finanzvorlagen gefaßt wer⸗ 
den können). 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Oktober. Wie wir nunmehr be- 
ſlimmt verſichern können, wird noch in dieſer Seſſion 
dem Landtage ein Geſetzentwurf, betreffend die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Civilehe und der Civil⸗ 
ſtandsregiſter, vorgelegt werden. Nicht geringe Schwie 
rigkeiten verurſacht der Regierung übrigens die Frage, 
von wem und in welcher Weiſe die Civilſtands⸗Re⸗ 
giſter zu führen ſein werden. Zur Zeit werden die 
Trauungs⸗ und Geburts⸗Regiſter für Diſſidenten und 
Juden von Richtern geführt; dieſe können aber 
nun unmöglich alle die Geſchäfte beſorgen, die das 
neue Geſetz ihnen aufbürdet. Es wird in Zukunft 
nicht blos unmöglich ſein, daß die richterlichen Beam⸗ 
ten noch nebenbei die Civilſtands⸗Regiſter führen, ſon⸗ 
dern die bisherigen Bearbeiter der letzteren würden 
auch bei Weitem nicht ausreichen, wenn ſie allen an⸗ 
deren Geſchäften entſagten. Wir werden deshalb auch 
bei uns nach dem Vorbilde Frankreichs Civilſtands⸗ 
ämter mit beſonderen Civilſtandsbeamten einrichten müſ⸗ 
ſen, wobei denn allerdings die Mißlichkeit entſteht, 
daß für die Leitung eines ſolchen Amtes doch immer 
ein richterlicher Beamter genommen werden muß (wie 
auch jetzt zu den Grundbuchämtern). Hierdurch wird 
dem Staate ein erheblicher Abgang von Richtern ver⸗ 
urſacht, der unter den heutigen Verhältniſſen ſehr ſchwer 
zu erſetzen iſt. 

Die „D. R.⸗Corr.“ verſichert, daß der Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungsrath Wagner ſchon in der näch⸗ 
ſten Zeit als Nachfolger des Geheimen Raths Wehr- 
mann die Vorträge beim Kalſer beginnen werde, die 


ausdrückliche Genehmigung des Katjers jet hierzu be⸗ Kanalwaſſers vornehmen laſſe. 


reits ertheilt worden. An die Stelle des Herrn Wag⸗ 
ner werde der Geheime Regierungs⸗Rath Perſtus, 
welcher bisher im Miniſterium des Innern fungirte 
und der bekanntlich auch mit der Ausarbeitung des 
Kreis ordnungs⸗Entwurfs beauftragt war, zum zweiten 


vortragenden Rath im Staats miniſterium ernannt 


werden. N 

— Der ermländiſche Biſchof hat nunmehr, wie 
hieſige Blätter melden, wegen der Temporalienſperre 
einen Prozeß gegen die Staatsregierung eingeleitet. 

— Der Botſchafter des deutſchen Reiches in 
Paris, Graf Harry von Arnim, iſt am Montag Abend 
von Boptzenburg hierher zurückgekehrt und im Hotel 
Royal abgeſtiegen. 


Ausland. 

Peſth, 22. Oktober. Geſtern Abend fand eine 
Sitzung der gemeinſamen Nuntien-⸗Kommiſſion ſtatt, 
in welcher die Differenzen bezüglich des Budgets des 
Finanzminiſteriums und der Kriegsmarine ausgegli⸗ 
chen wurden. Die Verhandlungen über die Heeres⸗ 
erforderniſſe bieten größere Schwierigkeiten, doch nimmt 
man in parlamentariſchen Kreiſen an, daß auch 
hierin ein baldiger Ausgleich der Differenzen zu er⸗ 
warten ſei. 

Bern, 22. Oktober. Der hieſige Gemeinderath 
hat den Beſchluß des Vorſtandes der Münſterkirche, 
die Benutzung der letzteren für die Feſtfeier des ſchwei⸗ 
zeriſchen Reformvereings zu verweigern, kaſſirt, und 
wird Pfarrer Lang in dieſer Kirche heute Abend die 
Jeſtpredigt halten. 

Paris, 21. Ottsber. Der „Bien public“ ver- 
offentlicht eine Zuſchrift des Matres von Nancy an 
den bei dem Haupiquartiere der deutſchen Okkupa⸗ 
tionstruppen als Bevollmächtigten fungirenden Grafen 
St. Vallier, in welchem derſelbe geen die von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen gemeldete Nachricht, daß er in 
Paris geweſen jei, um wegen angeblicher Beläſtigun⸗ 
gen Seitens der deutſchen Truppen Klage zu führen, 
ausdrücklichen Proteſt erhebt. Der Maire von Nancy 
erklärt dabei, dieſe „Beläſtigungen“ exiſtſtten nur in 
der Einbildung Pariſer Journaliſten und er beklage 
mit dem Grafen St. Vallier auf das Tiefſte die 
Sprache gewiſſer Journale, welche durch ihre wüthen⸗ 
den Angriffe auf die deutſchen Truppen die von die⸗ 
ſen beſetzten Provinzen ganz unausbleiblich einer Ge⸗ 
reiztheit der Deutſchen preisgeben würde. Derſelbe 
wendet ſich ſchlleßlich an den Patriotismus der Jour⸗ 
naliſten und hofft, daß das „verbrecheriſche Heben“ 
endlich aufhören werbe. 

London, 21. Oktober. Die Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Europa und Auſtralien iſt dem Ver⸗ 
kehr übergeben. 

— Eine heute ſtattgehabte Verſammlung von 
Inhabern ſpaniſcher Bonds hat ſich mit dem von 
dem ſpaniſchen Finanzminiſter Gomez am 25. Sep⸗ 
tember den Kortes vorgelegten Geſetzentwurfe, durch 
welchen die Konventlon vom 27. Mat d. J. betreffs 
Bezahlung der Zinſen auf die öffentliche Schuld Ab⸗ 

änderungen erfährt, einverſtanden erklärt. Es wurde 
dabei in Erwägung gezogen, daß die Beflimmungen 


recht erhalten werden und die ausländiſche Schuld, nicht dem Käufer ob, die Identität der von ihm vor⸗ 
der Erklärung des ſpaniſchen Finanzminiſters zufolge, gelegten mit der abgelieferten Waare zu beweiſen, 
von dir Steuer befreit bleibt, die dem Staate durch vielm hr trifft dieſe Beweislaſt den Verkäufer, wel⸗ 
den ueuen Geſetzentwurf gewährte Erleichterung aber cher die Identität beſtreitet. — Der Verkäufer, wel⸗ 


keinenfalls über 5 Jahre hinaus und nur ſo lange 


cher beim Verzuge des Käufers die von dieſem nicht 


in Kraft beſtehen ſoll, als es die Bedürfniſſe des empfangene Waare, welche einen Börſen⸗ oder einen 


Staates erheiſchen. 


Marktpreis hat, nach vorgängiger Androhung durch ſchoß plötzlich eine ſogenannte „Viptra,“ von ſechs 


London, 22. Oktober. Sir Bartel Frere be- einen öffentlichen Beamten ( eeidigter Mäkler ꝛc.) 


giebt ſich gegen Ende der Woche im Auftrage der 
Regierung nach Zanzibar, um die Unterdrückung des 
Sklavenhandels herbeizuführen; außerdem ſoll derſelbt 
beauftragt ſein, für die Eröffnung der Kommunika- 
tion mit Livingfione zu wirken. 

Konſtantinopel, 21. Oktober. Das von eng⸗ 
liſchen Blättern aus Rom datirte Telegramm, nach 
welchem Photiades⸗-Bey zum türkiſchen Geſandten in 
Berlin ernannt worden wäre, entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung; Thatſache iſt, daß Photiades⸗Bey wegen ſeines 
Verhaltens in der Annunclata⸗Angelegenheit pure ab⸗ 
geſetzt worden iſt. 

Newyork, 21. Oktober. Seit der Siftirung 
der Ausbeutung der Petroleumquellen hat die Pro- 
duktion per Tag um 2255 Faß, der Vorrath um 
36,987 Faß und die Ausfuhr um 73,982 Faß ab- 
genommen. 

Provinzielles. 

Stettin, 23. Oktober. 
verordneten ⸗Sitzung eröffnete der Herr Vor⸗ 
ſteher mit der Verleſung eines Schreibens des Herrn 
Oberbürgermeiſters Burſcher, in welchem derſelbe 
für die ihm bewilligte Gehaltszulage ſeinen verbind⸗ 
lichſten Dank ausspricht. — Die zur Beſichtigung 
der Kanal- und Rieſelanlagen nach Danzig geſandte 
Kommiſſion hat den Bericht über das Reſultat der 
Beſichtigung an den Magiſtrat erſtattet und wird 
derſelbe vom Referenten, Herrn Dr. Meyer, ver⸗ 
leſen. Die Kommiſſton ſtellt ſchließlich den Antrag: 
„den Techniker der Danziger Anlagen, Herrn Airp, 
zu einer Lokalbeſichtigung und gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung darüber einzuladen, in wieweit ſich auch hier 
die Einführung des Berieſelungs ſyſtems empfiehlt.“ 
Herr Dr. Wolff machte die Mittheilung, daß 
ſich in England die Berieſelung noch nicht überall 
ne habe und berichtete über verſchiedene Expe⸗ 
rimente, welche namentlich die Stadt Birmingham 


| dis dürf 
(durch einen Techniker in Betreff ud — ſtehe] ſicheren Nachrichten aus Berlin, nach welchen die Be⸗ 


Die geſtrige Stadt⸗ 


nicht öffentlich verkaufen läßt (Art. 343 Abſch. 2 
Handelsgeſetzbuch), hat nicht zu beweiſen, daß der 
laufende Preis (der wirkliche Marktpreis) erzielt wor⸗ 
den iſt, es beſteht vielmehr die Vermuthung dafür, 
daß der Beamte pflichtgemäß zum laufenden Prriſe 
verkauft hat. 

— Der Staatsanwaltsgehülfe Rübeſame in 
Königsberg iſt zum Staatsanwalt in Stolp ernannt 
worden. 

— Die pommerſche Hypotheken⸗Aktienbank in 
Cöslt hat ſich für den Dresdner Platz in der 
Dresdner Diskonto-Bank Frenkel u. Co. und dem 
Bankhauſe S. Mattersdorf eine Vertretung geſucht. 
Dieſe Firmen find mit dem Verkaufe der Hypotheken⸗ 
briefe genannter Bank beauftragt und erfolgt daſelbſt 
auch die Einlöſung der fälligen Coupons und Aus⸗ 
Ken der verlooſten und gekündigten Hypotheken 

ee. 


— Wie die „Oſtſte⸗Ztg.“ berichtet, ſollen hier 
mehrere größere Speditions- und Waarenſirmen zu⸗ 
ſammengetreten fein, um die Gründung einer Ge⸗ 
ſellſchaft zu berathen, die den Zweck hat, cinen gro⸗ 
ßen Theil dis hieſigen Rollgeſchäfts durch Beſchäfti⸗ 
gung eigener Geſpanne an ſich zu ziehen. — Eine 
Vermehrung der Rollfuhrwerke iſt namentlich während 
der Schifffahrt am hieſigen Platze ein dringendes 
Bedürfniß geworden. 

— In einem Stallgebäude der Chamottſabrik 
zu Pommerens dorf brach geſtern Abend auf bisher 
nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, in Folge deſſen das 
Dach des ſelben abbrannte. Die kurz nach 8 ½ Uhr 
ausgerückte Feuerwehr war co. 2 Stunden auf der 
Brandſtelle thätig. 

Stralſund, 22. Oktober. Die „Str. Ztg.“ 
ſchreibt: Ueber die militäriſchen Verhältniſſe unjerer 
Stadt treten zwei Gerüchte mit ſolcher Beſtimmtheit 
uuf, daß wir fie unſeren Leſern nicht vorenthalten zu 
en glauben. Einestheils hört man von angeblich 


nur eins feſt, nämlich, daß überall kanaliſirt werden ſeitigung der Landbefeſtigungen Stralſunds im Kriegs⸗ 
müſſe, wo man Wafjerleitung habe. Auch hier könne miniſterſum allen Eruſtes ventiltrt werden ſoll; an ⸗ 


kein Zweifel darüber ſein, daß man mit der Kana⸗ 
liſation nach dem Vorbilde Danzig's und auch ener- 
giſch vorgehen müſſe. Der Antrag der Kommiſſion 


wurde einſtimmig angenommen. — Der Magiſtrat / 
beantragt in einer neuen Vorlage die Bewilligung 


von 1350 Thlr. zur Beſchaffung von eiſernen, event. 
von 700 Töylr. zur Herſtellung von hölzernen, dem 
§. 47 der Baupolizeiordnung entſprechender Thüren 
der Läden im ſtädtiſchen Budenhauſe. Die Verſamm⸗ 
lung entſcheidet ſich nach dem Antrage ihrer Finanz⸗ 
Kommiſſton für die Bewilligung der letzteren Summe. 
— Es werden ferner bewilligt: 1) zur Ausführung 
verſchiedener Reparaturbauten im Cuſtodiegebäude 40 
Thlr., 2) zur baulichen Inſtandhaltung des Kranken ⸗ 
hauſes 89 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., 3) für Beſchaffung 
von Bandagen, Hülfeleiſtungen bei Entbindungen ꝛc. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe 79 Thlr., 4) zur Er⸗ 
höhung des Lohnes der ſtädtiſchen Arbeiter auf täg⸗ 
lich 17½ Sgr. pro IV. Quartal cr. 100 Thaler, 
5) an Reiſekoſten an Bewerber um Schulſtellen reſp. 
16 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. und 80 Thlr., 6) an 
Mehrausgabe für Bekleidungsloſten im Arbeitshauſt 
bis zum Jahresſchluß (und zwar aus den Erſpar⸗ 
niſſen für Wäſchereinigung) 122 Thlr. 3 Pf. — 
Vom Magiſtrat liegt die Mittheilung vor, daß die 
der Stadt für die Kämmerei-Liegenſchaften im Ran⸗ 
dower Kreiſe bewilligte Grundſtener ⸗Entſchädigung 
inkl. Zinſen mit 10,555 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. am 
27. k. Mis. von der Königlichen Kreisſteuerkaſſe ge- 
zahlt werden wird. — Die Verſammlung nahm 
Kenntniß von dem Inhalte der Kämmereikaſſen-Re⸗ 
viſtons⸗Protokolle pro Juli, Auguſt und September 
er., wählte den Fleiſchermeiſter Spörke, genannt 
Meyer, zum Mitglieve der 15. Schul⸗Kommiſſion, 
genehmigte den Antrag auf Erhöhung des Maß⸗ und 
Setzgeldes auf dem Rathsholzhofe von 3 auf 4 Sgr. 
pro Raummeter Holz, ſowie die freihändige Ueber⸗ 
laſſung von Ellern⸗Knüppelholz an die Armen⸗Direk⸗ 
tion & Conte des Lobedan'ſchen Legats und verzich⸗ 
tete auf die Ausübung des der Stadt zuſtehenden 
Vorkauferechtes bezüglich des für 3400 Thaler ver⸗ 
kauften Grundstücks Oberwiek Nr. 60 ſowie einer 
vom Gute Nemitz an den Beſitzer der Johannisberg⸗ 
Brauerei für 1025 Thlr. verkauften, 1 Morgen gro- 
ßen Ackerparzelle. — Ein vom Magifirat vorgeleg- 
tes, mit Beſitzern von Grundſtücken am ſchwarzen 
Damm vereinbartes Abkommen wegen Benutzung der 
dort vorhandenen Gräben zur Ableitung des von 
jenen Grundſtücken kommenden Waſſers und wegen 
Räumung der Gräben, wird nach längerer Debatte 
dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückgegeben, die 
Sache nochmals durch die Oekonomie ⸗Deputation be- 
gutachten zu laſſen und ſodann der Verſammlung eine 
neue Vorlage zu machen. ö 

— Die neutſten Entſcheidungen des Reichs⸗ 
Ober⸗Handelsgerichts in Leipzig lauten: Wenn bei 
einem Kauf nach Probe die Waare wegen Nichtüber⸗ 


einſtimmung mit der Probe vom Käufer zur Dispo! Wechsle: haben ihre Wechſelſtube am Ponte de Bar- per Oktober 102 94 Br, November 103 3% Br. \ 


derntheils ſpricht man von der Belegung der Dän⸗ 
bolmfajernen mit dem neugegründeten Torpedoba⸗ 
taillon. a - ; 
eh Vermiſchtes. 
Niederungarn. Ein ſchauderhaftes Verbrechen 
wird unterm 14. d. aus dem Dorfe Szent⸗Clary 
gemeldet. In der Nacht vom 13. auf den 14. Ok- 
tober brachen Räuber in die Wirthſchaft des Franz 
Czütſch ein und entwendeten demſelben Effekten und 
Wäſche im Werthe von ca. 2000 Fl. Die Diebe 
waren eben mit dem Forträumen des geſtohlenen 
Gutes beſchäftigt, wobei einer von ihnen durch Un⸗ 
vorſichtigkeit einen Stuhl umwarf uad durch den 
Lärm den Wirthſchaftsbeſitzer, der mit feiner Familie 
in dem anſtoßenden Zimmer ſchlief, weckte. Derſelbe 
ſtand auf, bewaffnete ſich mit einem doppelläufigen 
Stutzen ſowie mit mehreren Meſſern und drang in 
das Zimmer ein. Czütſch feuerte mehrere Schüſſe 
auf die Räuber ab, ohne zu treffen. Dieſelben fielen 
nun über ihn her, warfen ihn nach verzweifelter Ge⸗ 
genwehr zu Boden und flachen ihn in den Hals, jo 
daß er bewußtlos liegen blieb. Indeſſen war durch 
das Geſchrei die Gattin Czütſch aufgewacht; dieſelbe 
wurde aber ebenfalls ermordet. Die Räuber fielen 
nun über die ſechs Kinder her, banden ihnen die 
Hände und Füße, ſteckten jedem einen Knebel in den 
Mund und zündeten dann das Haus an zwei Ecken 
an, worauf ſie mit den entwendeten Effecten die Flucht 
ergriffen. Bald loderte der Brand lichterloh auf, 
und als bie erſten Spritzen am Platze erſchienen, 
waren Mutier und Kinder unter dem herabfallenden 
Gebälke bereits begraben worden. Dem Manne ge- 
lang es noch, ſich vor dem Tode zu retten. Man 
labte den Unglücklichen, verband deſſen Wunden, und 
er erholte ſich nach einer Stunde wieder ſo weit, 
daß er einem Panduren den Vorfall zu Protokoll 
geben konnte, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
daß er am Leben erhalten bleibt. Nach der Aus ſage 
Czütſch's ſollen es 7 oder 9 Perſonen geweſen ſein, 
die in die Wohnung eindrangen und die ſämmtlich 
die Geſichter geſchwärzt hatten. Der Vorfall erregte 
in der Umgebung großes Aufſehen und die Leute 
ſtrömen ſchaarenweiſe herbei, um die Unglücks ſtätte zu 
beſichtigen. Die Polizei hat die umfaſſendſten Maß⸗ 
regeln getroffen, um der ruchloſen Thäter habhaft 
zu werden. 

— Aus Venedig wird unter dem 15. Oktober 
geſchrieben: „Vergangenen Samſtag wurde hier eine 
ganz neue Art Verbrecher entdeckt, nämlich Lagunen⸗ 
Piraten. Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends fuhr eine 
Gendel aus der Nähe der Kirche Santa Maria della 
Salute ab, und quer durch den breiten Kanal delle 
Giudecca der Inſel gleichen Namens zu. In der- 
ſelben befanden ſich die Banquiers Maß ero und Penſo, 
ihre Kommis und eine Kaſſe, welche, nach öſterreichi⸗ 
ſcher Währung gerechnet, hunderttauſend Gulden in 
Baarem und viele Wertbp-piere enthielt. Dieſe 


—— — 


rattaria und pflegten, auf dem Giudecca wohnend, 
allabendlich die Geldkaſſe mit ſich nach Haufe zu neh⸗ 
men, da ihnen nicht nur von verſchiedenen Kaufleuten, 
ſondern ſelbſt Pupillengelder von den Gerichten zu 
nutzbringender Verwendung anvertraut werden. 77 
fuhren ſie auch dieſes Mal heimwärts. Als ſie in 

der Mitte des breiten Kanals ange ommen waren, 


Ruderern getrieben, auf fie an. Die Vipera iſt ein 
Heiner, ſchmaler, unverhältnißmäßig langer Kabn, 
der, em äußerſten Vordertheile mit einer etwa einen 
Zuß langen eiſernen Spitze verſehen, leicht gebaut 
und pfeilſchnell über das Waſſer gleitet. Seiner 
Gefährlichkeit wegen — die eijerne Spitze bohrt im 
Anprall Gondeln und Kähne in den Grund — 

er verboten und nur bei der Regatta geſtattet. Au 
ßerdem bedient Mc die Fntanzbehorde deſſelben bel 
Verfolgung von Schmugglern. Ein ſolch verbotenes 
Fahrzeug fuhr nun gegen die reichbeladene Gondel 
an; durch den Stoß fielen die an den Enden im 
Stehen rudernden Gondolier! ins Waſſer. Die Pr 
raten, deren dreizehn waren, ſtürzten ſich in die Gon⸗ 
del, in welcher die zu Tode erſchrockenen Wechsler 
ſaßen, und auf die Geldfaffe, welche, wie Alles, was 
noch von ſonſtigen ſchweren Gegenſtänden noch 

der Gondel geführt wurde, auf der zum Einſteigen 
beſtimmten Stufe lag, brachten dieſelbe im Augen“ 
blick in ihr leichtes Fahrzeug, und fort gings wind“ 
ſchnell durch das breite Wafſerbecken vor San Glorgio 
Maggiore, unter die Brücke della Paglia, längs der 
Waſſerſeite des Doggenpalaſtes, unter der berühmten 
Seufzerbrücke durch, und in die engen, ſich labprinth⸗ 
artig verſchlingenden Canäle hinein. Wohl erſcholl 
der Ruf: „Dalli, dalli, al ladro“ (haltet, haltet 
den Dieb), wohl ſetzten ſich Gondeln in Bewegung 
mit rüſtigen Ruderern bemannt, und folgten jo ſchuell 
als möglich den Fllehenden. Aber eine Viprra hat 
wohl die dreifache Geſchwindigkeit der gewöhnlichen 
Kähne; dazu zwölf Perſonen (Einer ſteuerte das 
Schiff) mit voller Kraft arbeitend; die Verfolgung 
war ein vergebliches Unternehmen. Eine Vlpera 
kann ſchließlich leicht ans Land gebracht oder auch 
durch einen Leck verſenkt werden. Und je dürfte die 
Behörde genöthigt fein, alle ihre Organe in Thätig⸗ 
keit zu ſetzen, um dieſen Verbrechern auf die Sput 
zu kommen. Der Geſammt⸗Inhalt des geraubten 
Gutes beträgt ca. 140,000 fl., davon 40,000 fl. 
in Staatspapieren und 100,000 fl. baares Geld. 
Sonntags fanden einige Finanzwächter in der Nähe 
von Meſtre die entwendete Kaffe erbrochen und des 
baaren Geldes beraubt. Die Papiere waren jed 
unverſehrt vollſtändig vorhanden, und jo beſchränlt 
ſich der Verluſt der Banktere auf die 100,000 fl. 
Bis jetzt iſt von den Dieben keine weitere Spur ent“ 
deckt worden.“ 


1 


benebllder aus dem deutſchen Volte, lebenswahr und 
warm gezeichnet und mit kunſtgewandter Jeder aus“ 
geführt, Wir machen unſere geehrten Leſer hiermit 
wiederholt auf dieſe treffliche Schrift aufmerkſam. 


ollbericht. 

Berlin, 19. Oktober. Während der letzten 14 Tage 
bewahrte das Geſchäft einen ſehr ruhigen Charakter, zreile I 
erhalten ſich aber feſt auf ihrem ſeitherigen Standpunkt, 
und die Meinung bleibt auch ferner der Zukunft günſtig⸗ 
Nach Sommerfeld reſp. Görlitz fanden zwei größere Voſten 
guter Tuchwollen zu Mitte bis hoch 70r und ungefähr 
100 Centner guter Locken mit 60c Thaler Abſatz. Zum 
Kamm wurden für zwei Spinnereien je einige hundert 
Centner pommerſcher Wollen um Mitte 70r Thaler ge 
kaut, und mag ſich das Geſammt⸗ Quantum des Ab- 
lan einſchl eßlich des Heinen Verkehrs auf 2500 Centner 

aufen. 


reslau, 21. Oktober. Den Umſatz in verfloſſener 
Woche können wir auf circa 100 Centner beziffern un 
zwar in ſchleſiſcher, pofener, polniſcher und ungarniſcher 
Einſchur, ſowie in Gerberwollen beſiehend. Käufer waren 
Fabrikanten von hier, Sagan, Spremberg und Reichen 
berg in Böhmen, und hieſige, Provinzial und dſterreichiſche 


Händler. 
Börfenberichte. 
Stettin, 22 Oktober. Wetter: Bewölft, 
Barometer 28“ 


Wind 
Temper tur Mittags + 


> An der Börſe. 5 
Weizen flau, per 2000 Pfp. loco gelber nach a 
lität 45—81 . Oktober 81—80 bez., per Oi 
lober⸗November 805 80 A bez., per Frühlahr 80%, 

Ya B773 bez. 50 3 
Roggen unverändert, per 2000 Pfund loco ruſſ. 9% ꝛ 
bis 52 , inländ. 52—57 , per Oktober, Oklobee. 
November und November + Dezember 52%, . bez., P 
Dezember⸗Januar 53% „% Gd. per Frühjahr 54½ M 
bez., per Mai-Juni 54% M bez. ie 
Gerſte matt, per 2000 Pfund loco nach Qualitat 
50—58 . Er. 33 1 
Hafer feſt, per 2000 Pfund loco nach Qualitat vi 
bis 46 m, per Oktober 46 . bez., per Oktober Novs 
45½ i bez., per Frühjahr 46 ½ & bez. 
Erbſen ohne Handel. 7 
Rüboöl feſt, per 200 Pfd. loco 23½ 94 
per Oktober u. Oktober⸗November 22/12, 73 
Br. u. Gd., November ⸗Dezember 22%, % Br. u 
April⸗Mai 23/1, , / s bez. u. Br., September‘ 
tober 1873 24% . Ur. 
Spiritus wenig verändert, per 100 Liter & 0 
Prozent loco ohne Faß 19%, ½ Ag bez., Oktober 19% 
742 Yu Y, I bez., Oktober⸗November 18%, RE 1 
Novemder⸗Dezember 18 % Gd., per Frühjahr 18 7/1 Z# 
Br u. Gd. e 7 1 
Petroleum loco 6% 2% bez., alte Uſance 
bez., Oktober⸗November 6%, 6 bez., November 
zember 67, u Br., Tezember⸗Januar 7 % Br. 
Winterrübfen per 2000 Pfund loco 98—101 f 


SO. 
13 R. 


1 * 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widdeen. 


> (Schluß 
Das Firmament hatte ſich geklärt, wunderbar ſchnell 
Ad in azurner Bläue ruhte der Himmel über der 
| . Die Sonne lächelte ſelig herab auf die lieb⸗ 
iche Pflanze, die nun endlich wußte, daß ſie nimmer 
Machjen jet zu Niedrigkeit und Verachtung, ſie ſchaute 
wer auch tief hinein in das treue Herz des jungen 
Ol tners, in all' ſeine Falten und Kämmerchen und 
bewahrte dort immer von Neuem das Bild einer 


He, den Wunſch, fir ſelbſt für immer an die 
Maunesbruſt drücken zu können, ier eine neue Hei⸗ 
Mu gebend, fie hegend und pflegend für jetzt und 
mbar, fie ſchützend vor Sturm und Regen, über 
Re seine Hand haltend, wenn ihr, der zarten Blume, 
Oeſahren drohten, denen ihre ſchwachen Kräfte nicht 
wachſen.“ — Einige Augenblicke ſchwieg hier der 
Cnabler; Maria hatte ihr Geſicht mit den Händen 
bed at, durch die zarten Finger perlten langſam glü- 
bende Thränen. Da richtete ſich Richard wieder 
auf, es zuckte in ſeinen Zügen, ein wunderbares 
deuten ging durch ſeinen Blick. „Maria,“ ſagte 
tt einſt, „Maria, und wenn nun dir einfache Gärt⸗ 
nutemann ſeinen Wünſchen Worte verliehe, wenn er 
bh viel Liebreiz, jo viel Reinheit, keuſches Empfinden 
kin nennen wollte vor aller Welt, was würde feine 
Vunderblume ſagen? Maria, Judith, antworten Sie 
um — ich bitte Sie darum.“ 

Da ließ ſie langſam die kleinen Hände von den 
duden gleiten, ſie ſah zu ihm auf, wortlos, aber er 
ha. fie doch verſtanden. 

Audio, Gelten t.“ rief er, fein Arm umfaßte 


Familien⸗Nachrichten. 
lobt: Frl. Bertha Gnesner mit Herrn Aron Bern⸗ 
fein (Stettin— Bremen). — Fräul. Anna Teßmar mit 
deren Richrath (Dohenwalde). — f | 
oren: Eine Tochter: Herrn H. Riedel (Stettin). 
E derrn Jul. Brieske (Stettin). — Herrn Kretſchmer 
(Stargard). — 2 
5 Seſtorben: Wittwe Schramm (Stargard). — 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


\ 


— 


g von . 
0 (ein u. zwanzig Tauſend fünfhundert) Stück Schie- 
nen aus Walzeiſen a 6,591 m. 21‘ lang, 

400 (vierhundert) Stück dergl. a 7,532 m. 24° lang, 


lang, 4 

(funfzig) Stuck dergl. a 7,532 m. 24 lang, 
(fünf und dreißig Tauſend) Stück Laſchen, 
380000 (breiiig Tauſend) St. Laſchenbol en nebſt Muttern, 
800000 (dreikundert Tanſend) Stück Schienennägel 

bol in Submiſſion vergeben werden. 32 
when Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der 
b t: 

„Submiſſton zur Lieferung von Schienen, 
Laſchen, Laſchenbolzen und Schienennägel 


für die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn,“ 
bis zum 10. November cx. an uns einzureichen. 

Die Bedingungen find in der Regiſtratur unſeres Central⸗ 
Vureaus hierſelbſt auf portofreie Anträge zu haben. 


Stettin, den 16. Oktober 1872. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdorii. Kutscher. Rahm. 


Weklammmachung. 

Die Vor⸗ und Unterhaltung der Haͤmmer zum kleinen 
Senelage auf der Stettin⸗Friedrichsthaler und Stettin⸗ 
Meer Staatschauſſee ſoll für die Jahre 1873 bis inel. 

75 an den Meiſtbietenden vergeben werden. 
am erſiegelte Offerten hierauf ſind bis zum Termine am 


des Unterzeichneten, Louiſenſtraße Nr. 4, woſelbſt auch die 
Vedingungen einzuſehen, abzugeben. 

> Stettin, den 11. Oktober 1872. 

5 Der Bau⸗Inſpektor. 

* gez. Thoemer. 

8 ̃ ̃ᷣ— —̃ —-— ER SEE7 
Freiwilliger Verkauf. 


ſchermeiſter Carl Ludwig Ferdi- 


1% 


Kubhaſtation an den Meiſtbietenden versußert werden. 


zimmer Nr. 2 ein Termin auf 

den 27. November 1872, 
ab Vormittags 10 Uhr, 
Far Sg 


> 


end der Dienftftunden in unſerm Bureau I. einge 
un erden. 


Raugard, den 10. September 1872. 
Königl. Kreisgericht, 11. Abtheilung. 


4 E00, (dreizehnhundert) Stuck Stahlſchienen a 6,591 m. © 


am 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäſtszimmer 


In der leiſ 

Rand Nalüms chen Vormundſchaftsſache von Nau⸗ 
e off das den minorennen Erben des Fleiſchermeiſters 
. umz gehörige, hierſelbſt in der Schulſtraße sub Nr. 
85 belegene, und zu einem jährlichen Nutzungswerth von 
En abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Hofraum und den 
auf befiudlichen Baulichkeiten, jedoch mit Ausſchluß der 
eich dazu gehörigen Hauswieſe in den Pherdewieſen 
der Weideabfindung, öffentlich im Wege der freiwilligen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes 


miu dieſem Zwecke iſt an biefiger, Gerichtsſtelle im Ter⸗ 


ie Grundakten des qu. Hauſes, der Auszug aus der 


ihre feine Taille, zog fie feſt an ſich, an das Herz, 
das gekämpft und gelitten und nun doch den Weg 
gefunden hatte zu dem re nſten, 
Glücke. — — — f 

„Der Menſch hat im Leben nur einen einzigen 
Mai!“ Ja wohl, nur einmal iſt es Frühling in 
ſeinem kurzen Sein, nur einmal ſcheint die Sonne ſo 
hell, daß es ihm iſt, als wenn ihre Strahlen Alles 
verſchönern im wunderſamen Glanze und dieſe Tage 
reinen geheiligten Glückes, ſie bilden im Frauenleben 
jene kurze Zeit des Brautſtandes, in der fle die ganze 
Seligkeit des Geliebtſeins empfindet, ohne die ernſten 
Pflichten übernommen zu haben, die ihr nach dem 
Tage ihrer ehelichen Verbindung entgegentreten. Maria 
Röhnfeld, unſere Judith genoß dieſe Zeit mit der 
Erkenntniß ihres ganzen Glückes. Ihre Hochzeit war 
auf das nächſte Frühjahr feſtgeſetzt, die Iſabella's 
ſollte ihr vorangehen. 

Auf Altensruh wurden vielfach großartige Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, man wollte an Iſabella's Ehren⸗ 
tage allen Glanz, den ihr Reichthum erlangen konnte, 
entfalten und die junge Mexikanerin fügte ſich gleich 
gültig in Alles. Sie zoß ſich von allem äußeren 
Verkehr zurück, nach Walters hofen ging fle nie mehr, 
ſie konnte den Widerwillen gegen Judith nicht über⸗ 
winden, um jo weniger jetzt, da ſie das verachtete 
Mädchen im Beſitz jenes Glückes ſah, nach dem ſie 
ſelbſt ſich geſehnt. Auch zwiſchen Conrad und Richard 
war jeder Verkehr abgebrochen, nur Edmund und El⸗ 
wire ſahen ſich täglich, ſie freuten ſich des Beiſammen⸗ 
ſeins. Das kleine Wort „Amneſtirt“ hatte Wunder 
gethan, es war als wenn für den ſo lange Verbannten 
eine neue Jugend angebrochen ſei. Für das junge 


| Paar hatte er beſchloſſen, daß fie nach tbrer Hochzeits- 


feier eine Reiſe nach Iſabella's Heimath antreten 


Die Lieferung der Bedürfniſſe der Landarmen » Anftalt 


des 8 und der Zarower Mühle an 


erpflegungs-, 
N Bekleidungs⸗Gegenſtände, 
| Erleuchtungs⸗, 
Reinigungs-, 
Schreib⸗Materialien, 


| Kohleu ꝛc. ꝛc. 
für das Jahr 1873 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 4 
Verſiegelte und auf der Adreſſe als ſolche bezeichnete Sub⸗ 
mifftonen können bis zum 
9. November d. J., Mittags 12 Uhr, 
eingereicht, auch die Lieſerungs⸗Bedingungen und die Be ⸗ 
darfsnachweiſung vorher bei uns eingeſehen oder gegen 
Entrichtung der Kopialien mitgetheilt werden. i 
Ueckermünde, den 16. Oktober 1872. 


Die Inſpektion der Landarmen-Anftalt. 
b Auktion. 
Am 29. Oktober d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen 
923 e, 2 Pferde, 2 Kühe, (darunter eine hochtra⸗ 
Möbel und Hausgeräth öffentlich verkauft werden, wozu i 
aufluftige einlade. 

Hohenxeinkendorf im Oktober 1872. 

Der Paſtor A. Wegener, 


— — — — 


Meine im Kreiſe Schlochau, an der Pommerſchen Central⸗ 


bahn und Bahnhof Hammerſtein zuſammen gelegenen Ritter⸗ 
güter Ruthenberg und Neuberg a ich auf 12 
Jahre zuſammen oder jedes einzeln zum 25. März k. J. 
achten. Ruthenberg hat ca. 200 Morgen guten 
tragbaren Boden, 66 Morgen Wieſen, gute Wirthſchafts⸗ 
gebäude, und auf ee wird eine Brennerei gebaut. 
Neube g hat circa 1 Morgen Acker, 50 Morgen 
Wieſen und gute Gebäude. 7 
Bedingungen und nähere Auskunft theile ich auf Ver⸗ 
langen mit. 
von Zitzewitaz, geb. von Brunn, 
Bärenwalde bei Barkerfelde in Weſt⸗ Preußen. 


2 Verkauf wi 


du verp 


zweijähriger geimpfter Widder aus meiner 


Original⸗Negretti⸗Stammheerde, rein Ketzlin⸗ 
Hoſchtitz'er Abkunft hat begonnen. 
Neuendorf b. Maſſow per Stargard i. P. im Oktbr. 1872. 
C. Maass -Neuendorf. 


163. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 6. u. 7. Nopbr. 
Original-⸗Looſe / 3 % 24 Sr, % 1 92 27 Se, 
6 . — Pläne und Liſten gratis. 
iddie-Park Lotterie. 
Haupt⸗Gewinn 7500 Thlr. 
j Ziehung 29. Oktober in Berlin. 
Looſe a 2. empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Ferdinand Hie t's 


7 2 


| Bibliothek des Unterrichts und der 


Familie, 
Soeben erscheinen folgende Katalo 
!— gleich den darin nachgewiesenen 


zn bezieben sind: 
Katalog für Törhtorsehulen, für Eltern 
und Erzieherinnen der weiblichen Jugend, 


Vorschul- Katalog für Lehrer und Leiter 
der Volksschule, wie für Seminare und Präpa- 


| randen-Anstalten. 


worden, zu welchem Kaufluſtige fi einfinden Sehul-Matalog für höhere u, mittlere 


Lehr-Anstalten. 


Auswärts unter Kreuzband postfrei. 
Breslau, Königsplatz 1, im let 1872. 


Ferdinand Hirt. 


Könlgl. Universttä:s- Bschhiudier 


7 
— 
4 


agen, Geſchirr, Ackergeräth, Heu, Futter, Stroh, 


„welche, 
üchern, — 


i Auf besonderen Wunsch liefert auch die Verlags- 
audeſteuecrolle und die Verkaufsbedingungen können handlung des Unterzeichneten diese Kataloge nach 


er und Beide gingen freudig auf dieſen Vorſchlag Dank!“ 


ein. — Ihr Mexico wilderſehen zu dürfen, das war 


vollkommſten ja der einzige Hoffnungsſtern Iſabella's für die Zukunft, 


Und wie eine Sancta Maria waltete fie 
jetzt und immer. 
Und Iſabella, Conrad? Drüben auf amerika⸗ 


an ihn klammerte fie ſich mit ihrem Teidenfchaftiichen niſchem Boden, in dem ſchönheitsgeſegneten Mexico, 


Herzen. 

Jahre ſind ſeitdem vergangen, dahingerauſcht über 
die Erde, die ſich ſeit Jahrtauſenden in gleicher Be⸗ 
wegung um ihre eigene Axe dreht. Richard Eggern⸗ 
ſtein iſt in die Rechte ſeiner Tante getreten, da ſie 
ſelbſt zu dem Bruder gezogen, um ihm ſein einſames 
Alter zu erheilern. Mild und nachſichtig regiert er 
jeine Bauern und Käthner, ſchafft Glück und Freude 
um ſich herum. An ſeiner Seite ſchaltete Judith, 
Maria, ſein geliebtes Weib, eine echte barmherzige 
Samariterin, die es verſtand, den Beruf des Weibes 
zu erfaſſen mit Geiſt und Herz. Sie war nicht das 
Spielzeug ſ iner müßigen Stunden, nein, ſeine Ge⸗ 
fährtin in Freud und Leid war und blieb ſie, ſie 
drang mit vollem Verſtändniß ein in ſeine Pläne und 
Wünſche, ſie half das Werk fördern, daß er begonnen, 
das große hehre Ziel erreichen, daß ihr edler Gatte 
ſich geſteckt. 

Wenn die Abendglocken läuteten, jo lieblich, feier⸗ 
lich, wenn die fleißigen Arbeiter heimkehrten, Ruhe 
ſuchend am eigenen Heerd, dann eilte auch die jugend⸗ 
liche Schloßfrau zu den Hütten der Dörfler, die Kranken 
mit Rath und That zu unterſtützen, die Unglücklichen 
zu tröſten und wenn ihre weiche Hand ſich leiſe kühlend 
auf die Stirn des Fiberkranken legte, wenn ihr blaues 
unſchuldvolles Auge das des Leidenden ſuchte und ihr 
liebliches Geſicht in dem Strahle der Sonne madon- 
nenhaft verklärt erſchien, da öffneten ſich wohl ſchüchtern 
die Lippen der Kranken und leiſe tö.te ee in den 
kleinen Raum hinein: „Sancta Maria — Dank, 


hatten fie ſich den neuen Heerd gegründet. 
Ortwitz löſte alle europätfchen Bande, fühlte ſich freier 
in den freien Landen. Aus der Hochzeitsreiſe wurde 
ein bleibender Aufenthalt, der auf die beiden jungen 
Leute, die in ſo ſonderbaren Verhältniſſen den kirch⸗ 
lichen Segen empfangen, nur heilſam wirken ſollte. 
Iſabella, die anfänglich muthwlllig heftige Scenen 
herausgefordert, ihren Gatten auf alle erdenkliche 
Weiſe zu reizen ſuchte, lernte einſehen, wie ſie ſich 
hierdurch ſelbſt das Leben zur Hölle machte, da Con⸗ 
rad keineswegs geſonnen war, der Sklave feiner jun- 
gen Gemahlin zu werden, im Gegentheil, es wohl 
verſtand, ſeine Rechte aufrecht zu halten, Iſabella zu 
zwingen, eine gewiſſe Autorität in ihm anzuerkennen. 
Hier nun in der neuen Welt, aus allen alten Ber- 
bältniffen geriſſen, begann er ein neues Leben end 
auch Iſabella wurde weiblicher, anmuthiger, da fie 
ſich daheim wußte, um ſo mehr, da ſie erkannte, wie 
wohlthätig ihr geliebtes Merico auf den Mann wirkte, 
deſſen Namen ſie trug. Allmälig — ganz allmälig 
ſenkte ſich der Friede in ihre Bruſt, hoffen wir, daß 
ſich die Liebe zu ihm geſellte, ſollte es Conrad ge⸗ 
lungen ſein, den ſchwerſten Kampf auszukämpfen, Sie⸗ 
ger über ſich ſelbſt zu werden. — — 

Ben Daniel lebt vielleicht noch heute einſam in 
feinem alten Haufe, jede Annäherung Marias zurück⸗ 
weiſend, in dem Handel ſeinen Beruf ſehend, in den 
Wiſſenſchaften allein ſeine Frrure findend. 


(Eingeſandt.) 


„Gotha,“ Salzſiederei und chemiſche 


Von allen induſtriellen Geſellſchaſten haben 


1) „Got 
LES 2) es iſt mit 


4) liegt das Etabliſſement FILTER 


entgegen 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 


dampf 
Packet⸗Segelſchiffen nach New 


rtheilt. 
Bremen. 


Fab 


wied in wenigen Tagen die Zeichnung al parl aufgelegt werden. R E 

chemiſche Fabriken is a 
Beſten sewäset — fie neben meiſens ſehr hoch im Seurſe! Dem Publitum it es möglich, durch Betbeifigung 
bei obigen ſoliden Unternehmen ſich Aktien al pari zu verſchaffen, welche wahrſcheinlich ſehr bald nicht 


J 3 150 net, zu haben fein we EDEN, 1 pr verzinſen; 
5 Hypotheken Dr belaſtet; 5 . 
9, etba“ it nicht Kos EICHE Fabrik, en a Salzjiederei — bei 
} der bevorſtehenden Aufhebung der Salzſteuer 252 achten. 
ar am Bahnhofe zu Go 


Aus allen dieſen Gründen iſt anzurathen, die Zeichnungstage nicht ohne Betheiligung vorübergehen zu laſſen. 


e Sgifssgelegenheit 


von 
5 4 4 
Bremen nach Nordamerika. 
egierung eonzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
eru des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
ork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. g 
Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


lik 


G 


+ 


Berlin⸗Dresdeuer Eiſenbahn. a 


Zeichnungen auf Stammaktien dieſer Bahn zum Courſe von 90 pCt. nehmen 


Ludewig e Dürr, 
Ranger. ee 
A 


N 
ER 


nn — 


Schiffsreder und Konſul. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. t : 
BE. son Janusrkiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


National-Dampischifis-Comp 


nie. 


Stettin New-\York. Ju lichenbeck 50 Pöl 5 


| Net 


C. Messing, Aude den Linden 


163. Frankforte 


ai Stettin, 
20 Grüne Schanze 18. 


Berlin, 


r Stadt-Botterie. 


Zichung der 1. Klaſſe am 6. und 7. November. 


Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
13,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. 
24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel Looſe 
28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. 


Bedienung prompt. 


Hermann B o:k, Stettin. 


Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 


Baron 


— 


8 
u. 
2 


3 


Auktion bon Pelzbezügen, Palctots und Mänteln 
in Berlin, Sigerftta N. 15, 


r 


* 


Montag, ben 


Morgens von 9 Uhr an werden in De Jägerſtraße Nr. 15, die ausrangirten Pelz] Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 9 6485 116 201 70 315 6 


bezüge, Paletots und Mäntel 


der Beamten der Königl. 
g. b. Z. in preuß. Gelde verſteigert. 


„November er 


Nie derſchleſiſch⸗ Mär ärkiſchen Eiſenbahn 0 22 407 (100) 63 80 525 25 656 


Krieger, Königl. Aukt.⸗Kommiſſar, 
Leipzigerſtraßſe 87. 


ee 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den hero e rragendſten Geſtüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen e 


2000 


: 


2 Haupigewinne, Mutterftuten, 
5 Hauptgewinne, Mutterſtirten, 


8 Hauptgewinne, Zuchtperde, 
18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 


Gewinne 
1. Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe von 


Das Comité, welches nuter dem beſoudern Schutze S. Maj. des Kaiſers ſteht, garan: 


irt den Gewinnern von Zuchtpf 1 5 eise ſolche nicht zu behalten wanſchen, den 


meſſenen gt r eſetzten Preiſe. 


Rückkauf zu einem ange: 


lehung findet am 29. Oktober dieſes Jahres ſtatt 


122 i 2 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieses 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
bei be ase n u to 


Die groſie Haupt: und 


18. November 1872, 


idun 7 — und 
Hie W 1 4.44 Thlr., 1 


— 


ga 820 ee ei 25 
Thlr., 155 a lr., 14600 a r. u 
Zi, 3004 ift die obige Prämie von 60,000 kö d 


Falle 
De Einmal 


ie & Gal keit beſitzen, w 
ich, ſelbſt ue 


1 g zu gg, nr 


Die 


Ammerikaniſche 


Dreſechmaſchinen 


für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 


Carl Gate, 


Stettin, Frauenſtraße 20. 


bei 


Rügenw. Gänsebrüste, 
Rügenw. Gänselleisch und 
Schmalz, 

Magdeb. Weinsauerkohl u. 
neue Splisserbsen 

empfing und empfiehlt 


„Garl Stocken Macht. 


Elbing. Neunaugen, 
echte Chriſt. Auchovis, 
Stralſunder inge 

in u. Wall 
empfiehlt 
Carl Stocken 


Diemme ſeit 32 Jahren als beſte N anertangte 


jeidene Müller⸗Gaze 


\ 9 Beuteltuch) 4 
enpfeolt 5 
iheim Landwehr 
j in Berlin, 
Allee niger Fabrikant in Deutſchland. 


6,00 Th, Ta 1% 
N 42 aut 3 a 4800 Thlr., 6 a 4000 Thlr., 8 a 3200 Thlr., 10 a 240 Thlr. 
100 » 800 7 iloof 

eiloofe. — Mit dem zuletzt gezogenen der 210 
verbunden, ſo daß der höchſte We 


undert Tauſend Thaler x 
tragen kann, fe er 60,800 Thaler ER 5 Die Juhabkr der bei vieſer Bien je Rade 
FE 1 Kap zur nächſten etſte enmach 
t Laer g 
f f. gedeh pie ee 


auch einzelne 


nz Y Goll) Loofe 1 ebenſalls dis Staatswappen tragen und verſende 
ent ernte en ni 
buen i; = Air » ter 


4 Ss N 6 4 20 
mil „40 ( 
gegen g. Sade Sate 1 AR ie deb W 
den oben angeführten enarmen Gewinn ⸗ Chancen! erſcheint der Kaufpreis der vom Staate 
. nen Looſe als eine Bagatelle und ſollte daher Niemand eine 
Begründung ſeines Glückes unbenutzt vorübergehen laſſen. 
Gewinne werden von mir, gegen Einlieferung der gezogenen Looſe, ſofort in jeder beliebigen Münz⸗ 
ſorte an die Intereſſenten verſandt, ſowe dieſe überhaupt von Allem unaufgefordert unterrichtet werden. 
Ich wiederhole die ſchon öfter ausgeſprochene Bitte, die zu wünſchenden Looſe ſogleich mit erſter Poſt 
zu beſtellen und nicht bis zum äußerſten Termine zu warten, da gewöhnlich kurz vor der Ziehung die Ordres jo 
maſſenhaft einlaufen, daß der Looſen⸗Vorrath nicht ausreicht und Viele unbefriedigt bleiben müſſen 


24.237, 28,235, 29,072, 30417, 34, 


und Schlußztehung 


der vom Staate garantirten Se Geld Gewinn⸗Verlooſung beginnt am 30. Oktober 1872 und endigt am 
in welchem kurzen Zeitraume laut 9. 
1 Prämie und 43200 Freilooſe im Geſammt⸗Betrage von 


Einer Millton 34,000 Thalern 


zwar ſpediel 1 Prämie a 30, G0⁰ 9 1 Hauptgewinn a 40, 
2 a 8000 T Thlt 22 
+ 


bitten wir zur frankir e e beigyſ 
ehr zu fanden, auch die Wee ran zu en un 


iladung zu einem 


G 


r- 


SUCL iche. 


A 


roſpektus Funfzehn Tauſend ſechs he W 


ed Thlr., 


200 Gewinne a ADD Thlr., 250 a Ton 
im kan > 


and ein ene oder event. deſſen 
N Ya, A und 34 Original-Looſe fc welche 


* 
„ 


R III 


( 1 


fo günftige Gelegenheit zur eventuellen 


Iſgar Eeiuberg, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung lb 
k. 


DACHPAPPE 


Steiukohlentheer, Asphalt ꝛc. 


ar 
„ Baurwiiz de . 


Tomtoir ruhen 11—12. 


2 7 Se, Neue Teſſamente von 
Hr an bei nabe im Ge⸗ 


Bibel 


ellenhauſe, fe. 9. 


—— ne — nenn 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 146. 
005 500 preuß. Klaſſen = Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
000 % auf Nr. 36,488. 5 Gewinn von 2000 7 
1 auf Nr. 17,618, 19, ‚046, 43,828, 47,759 und 55,186. 
34 Gewinne zu 1000 if 
6783, 7768, 8399, 12,944, 15,818, 17,479, 20, 754, 23 679, 
26, 586, 30, 149, 37 ‚630, 10 660, 50,064, 50, 752 „56,068, 
58, 111, 58,989, 59,037, 62,044, 62,087, 71,422, 72.524, 
72,902, 74, 747, 80,884, 82) 229, 84, ‚061, 86,214, 89 907, 
N 026 und 92 931. 
58 Gewinne von 500 Ze auf Nr. 230, 726, 4268, 
4283, 11,840, 12,851, 14 470, 19,573 20387, 30 357 


858,1 


38,208, 38,743, 40,577, 41, 156, 42, 361, 22 he 25 115 


465 850, 475 ‚321, 49, 756, 50, 544, 52, 485 52, 635, 53, ‚301, 


| 


5 


| 


57,200, 58,466, 58, 755, 60,372, 61, 193, 61,350, 62, 107, 
62, 901, 63, 420, 67,006, 68,455, 68, 828, 68, 878, 69, „344, 
80505 72 776, 73, 930, 74, 707, 76 317, 76 407, 77, ‚164, 
58, 81 145, 86 647, 87, ‚155, 9 857 und 93, ‚095, 

75 Gewinne von 200 
6088, 8171, 10,178, 10604. 10, 762, 11. 636, 12,245, 


Nachf. >; | 12,892, 15,618, 17,913, 20,549, 22,521, 23,998, 25,136, 


25, 327, 25,184, 26,033, 27, 768, 29 897, 30,352, 31,031, 
31, 611, 33/815, 34,290, 38/594, 39,441, 41 742, 42,467, 
43 3,367, 43 427, 43 970, 46, 848, 49,072, 50,840, 51, 495, 
52,154, 53,254, 54,884, 55,437, 56,349, 58,486, 58/906 
59, 978, 60,275, 62, ‚018, 63,048, 64,443, 68, 332, 68, 332, 
68, 338, 68,344, 69 378, 70, 976, 71,579, 720 098, 73.963, 
74 068, 75, 320, 78, 872, 80,074, 81 960, 82, 126, 82, 285, 
82,516, 83, 2 7 105 9725 88,434, 90,741, 91 002, 91 346, 
91 440 und 9 

Berlin, As 22 1 1872. 


Königliche 8 


’ 


auf Nr. 798, 2362, 5860, 


42040 73 127 229 389 439 68 70 


54014 47 991000 


„3030 61 82 101 17 248 88 89 (100) 329 = 75 


6, 858068 258 81 


37050 (100) 51 69 


” 


ER 89 9 3 4% %% 

we 38050 100 19 289 97 34 497 571 6 

5 L i ſt e 777 82 84 834 77 93 N a 

der am 22. Oktbr. 1872 gezogenen Gewinne 7 37 77 178 92 224 333 69 74 19 600 01 

ä unter 100 Thaler 7 (100) 537 921 75 89 (100) 73 9 N 

ran “oo 7 431 20 209 88 (100) 304 7 %%% 
146. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. L100) 56 (100) 404 12 21 50 6.10 2 

- L100 56 (100 502 (100) 

f (Ohne Gewähr). 8 6114100) 55 82 720 (100) 28 944 72 


73 2 % 
410 (100) 54 70 83 801 11 32 40 934 61 73 % 
005 40 73 327 36 37 48 46 78, 300 20 65 
19 (100) 82 745 69 800 16 926 1 
63146 62 63 92 285 380 435 49 79 (100) 57 
98 702 4 44 94 100) 895 912 0 


beigefügt. Numern deren keine () folgen haben 70 Thlr. 


gewonnen. 


1019 58 1385 ru 71 233 90 324 95 99 419 547 


(100) 658 704 15 54 816 22 26 967 76 (100) 64045 239 41 307 59 437 68. 78 83 565 m | 
2009 96 162 254 90 309 97 434 56 590  6l4 4505 702 (100) 8 (100). 84 67 60 70 99 „ 0 

726 41 60 (100) 936 (100) 024 (100) 555 128 80 84 255 310 465 727 
8024 166 271 93 97 325 78 400 3 20 546 78 2513 31 85 123 32 51 849 81 (100) 999 


63046 ‚166 42 420 34 (100) 48 533 81 651 50 ME 
67054444 7 380 440 84 510 00) 25 38 
(100) 760, 87 92100) 81 63 
68007 102 51759 283 91 336 69 582 6 
93 721 84 827 72 85 908 pi 
68006 16 65 (100) 93 96 187 286 404 G00 
575 (100) 90 730 46 63 84 976 84 
70085 (100) 158 71 96 221 57 70 784100) & 
10 23 95 449 88 584 990 601 538 87 9032 
37 82 (100) 
24125 27 37 272 372 97 (100) 30 445 95 PM 
89 606 (100) 16 83 (100 41 820 903 1 


614 765 (100) 92 832 51 92 9.3 
4033 94 102 47 52 275 337 51 469 501 7 50 
68 621 39 69 710 32 47 49 78 810 947 
5013 22 43 65 (100) 95.99 296 367 (100) 720 
816 25 928 
| 8003 ern 19 121 30 56 72 (1 0) 75 (100) 80 
Le 577 690 744 855 69 84 911 19 
5 25 (100) 
2047 52 249 86 
g 753 74 99. 83 


„01 24 60 80 535 82 63.65 


85 959 77 
8107 18 62 275. 306 33 56 739 54 58 (100) 77 
81 817 65 995 


9059 (1000 153 63 236 53 358 426 34 665 66 2 8068 91 109 41 74 8799 218 8824100) 


) 712 18 86 829 53 75 903 
385885 11 685 40 48 523 605 725 50 78 90 u 80 508 35 700 19 54 70 845 75 81 99 
6 601 
210 64 99 121 48 56 62 67 91 250 309 16 40 2140 49 60 244 62 90 464 n 70 
N Br > Dr 605 22 34 35 700 47 3 66 1 4400 (00 736 75 82 805 12 38 5 
1819 00 13 515 305 (100) 56 97 469 593 99 7 er 104 80 48 84 238 40 45 317 a 
5 41 63 715 58 64 66 832 35 {97 


7 (100) 79 415 rg 521 59 67 68 627 35 
13015 102 57 58 83 93 236 98 475 (100) 503 89 807 920 61 N 
8500 — 63 67 83 734 39 (100) 810 60 99 232 62 535 719 80 


75 27055 * 2 90 
00) 916 
001 84 223 347 455 552 57 (100) 94 660 50047 90 180 89 2 Ri 77 305 542 
5 > 38 46 84 1100) 91 826 29 40 46 92 749 95 840 43 71 97 
22025 87 122 (100) 30 He) 93 320 21 50 8 
ER: 21 87 109 24 505 1285 322 75 83 417 523 525 10 24 704 813 15 16 23 55 67 80 87 80 
610 32 738 71 806 4 51 87 son 
‚28092 129 30 51 63 (100 310 589 621 31 2505 89 128 49 65 71 247 86 308 416 
(00) 60 712 44 67 99 808 82 975 29 33 56 92 (100) — 725 33 84 (1003 5 
43041 115 38 48 204 40 93 311 21 (100) 68 93 (100) 41 912 27 44 9 
418 86 513 45 91 727 804 7 20 929 95 36055 61 172 90 225 437 42 93 524 oh a 
16047 (100) 69 96 107 18 21 49 217 78 85 361, 73 90 724 838 59 902 34 
455 2 = 96 635 725 44 80 938 74 8 005 15 61 70 107 (100) 26. 221 (100) 5 
19039 139 a6. AU 316 5 24 29 507 29 326 407 Bi (100 500) 39 72 92.6; 
19 82 36 8 616 78 42 52 62 827 35 9 7 30 56 
8 306 6 212 39 45 8295 „237 (109 80 5 20% Das 315 533 40 98 692 Bit, 
N 91 18 726 8 8059 101 (100) 5 15 76 424 46 98 
64 83 806 28 38 5 25 30 58 (100) . 
257 94 337 98 495 


57 75 78 89 90° 
21022 28 76 1 101 46 52 71 228 32 38 85 370 

410 (100) 20 30 55100) 65 78 510 8 32 5495 88111 15 = 
621 49 (100) 84 401 924 (100) 85 9 35 732 79 


28173 95 205 55 401 2 5 509 46 864100 614 1025 86 142 78 1.42 340 50 12 75 ach 
72 87 909 1 56 (100) 537.4 8 15 960 820 wi) 
3029 60 81 168 215100 78 320 861 519 57 50 58 90 96 226 45 442 5 
49 5 4 31 662 86 95 93 939 87 89 


) 294 5848 55 66 88148 67 85 200 36 48 75 305 80 450 643 
66 976 810 (100) 45 49 72 el 3 


640 610 67,91 703 26 859 618 74 88 787 
2107 8 21 28 46 244 565 395 463 558 61 66) (100) 
„89 632 85 741 80 15 62 76 82 87036 22 111 56 93 431 61869 960 577 646 
ae 185 206 45 80 827 3260. 402 (100) 38, 858 71 965 


88034 74 198 217 30 


40 


ohne aa 
Brust- u Lungen- 


kranke finden auf nalnrgemässem Wege 

selbst in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklerten Fällen wa“ 
diesle Beliumg ihres Leidens 


ohne Medicin. 


Nach specieller Beschreibung der Krank- Bi 
heit Näheres briecfl. durch 


514 28 95 634 61 739 8816 33 ? 367 80 468 517 } 0 

, r ae. a au 7 
—. 111715 69 208 868 4 040 452 906 ei sous en 68 88 8805 9 33 3% 

1 111 19 6 1 275 1821 433 364 

1 n 95 325 68 434 51 99 715 23 S11 (100) a1 70 623 54 (100) 72 705 3 € * 

E 5² 6% 
31029 47 72 133.61 324 89 446 565 76 5 27 (100) 43 3:2 84 411 (100) SU 9 

817 41 959 (100) (4000 98 99 627 2 86 92 745,82 807 490 
32046 (100) 187 433 83 502 58 8 641 775879 89 906 59 64 0 
5490 515 90 94 805 21 32 94 800 5153 94 284 5 el a 10 wi u 1 

fi 914 (1 42 
2 2121 205 49 315 23 41 487 638 80 977 94014 22 65 148 79 9 226 005 26667 3.8 
Baum 4 er 27 2. — u 38 2 2 91 6100) | H a 516 652 91 726 Al 63 64 76 (100) 82 
5 k 

815 8 re 4 031 18 90 203 (100) 41 312 53 60 401 

7 „get 318 65 80 95 481 9927 75 7010100) ER cc 91 540 616 a 41 707 (100, 
36 (100) 906 (100) 49 (100) 7 8 

„ 005 27 31 112 61 63 224 93 sn 404 80 550 
728 38 55 804 96 913 29 
328109 32 38 87 (100) 462 504 13 26 62 670100 
„646 80 (100) 768 (100) 826 36 905 18 55 8 
39020 44 94 11151 234 56 59 83 319 413 44 
49 (100) 95 510 88 94 752 84 870 94 981 88 89 
306 183 88 88 257 318 51 61 75 50 439 51 


39 os. 62 96 605 14 706 819 (00 49 55 928 


(100) 
ia 2 the 117 (100) 227 (100) 36 (100 926 3 
| 36 


70 95 588 606 50 708 35 37 55 67 81 


a Dir. J. H Fickert, Berlin, 

3024 26 61 5 149 98 209 52 312 674 om ° = , 
44024 (100 37 1 3154 5 | 
C 
4 6 6 330 8 

407 51 60 65 269 90 333 35 914 27 70 N 
VVV Gebör⸗Oel 1 


von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die 
641 beit, wenn fie nicht angeboren und bekämpft ſicher alle . 
Set ache verbundene Uebel; 5 lacon 18 
40 Zi haben in Bärwalde 1. P. bei Carl Da, 
5 


Reelles Heiruths⸗ ⸗Geſuch. . | 


Einem Israeliten kann günflige Heirath offeriven. 
‚tirende wollen ſich rekommandirt wenden au den Zum 4 
Loui w Körner, Berlin, Friebrichſtr. 145 


62 602 (100 92 846 70 86 976 86 8 


806 9 
70 709 94 802 85 
48006 10 83 86 110 14 41 86. 254 58 208, 
72 (100) 516 669 90 71 841 54 69 
45038 102 91 204 23 26 62 87 315 406 99 501 
(100) 9 21 32 90 703 15 84 816 938 
30026 106 17 52 247 72 303 1527 438 48 
548 602 745 47 98 918 35 83 85 (100) 98 99 
105 491 536 (100) 68 681 


724 83 801 91 der Diane de re 7 1 
Ein juager ann, der Jahre i in in Holſtein und / 
e 38 ** 000 nr 75 77 415 32 39 in Mecklenburg als Wirthſchaſter fungirte, ſucht eine Stel 


als ſolcher auf einem Gute il Vorpommern. Gehalt 2 ö 
nicht beanſprucht, 1575 Koſtgeld gern bewilligt 7 
ten bez. J. E. befördert die Annoncen . 25 
dition von Hanseusteim und Vogle“ 
Hamburg. 


Für mein Barbie, m und Fieifeur-Geſchäft chat ſuch 2 180 
Julius Münch, Vapenſtaß⸗ 3 


Stadl⸗Theater. 


Donnerſtag. Am Altar. Schauſpiel in 


Vieteria-Thente 
Donnerſſag. Deborah. Boltejhaufpie 


7 88100) 89 96 416 22 586 93 729 8 7 
396. 354100) 69 139 41 42 J 806100) 92 223 

30 54 514 89 608 25 43 793 851 (100) 

914 26 37 f 
347 83 91 (100) 400 7 (100 10 . 
48 519 52 76 84 632 81 (100) 4 774 828 56 
82 91 929 64 
54035 75 99 (100) 125 54 70 245 51 68 382 

4050 57001880 1055 7 96 

164 258 9 


33 406 14 2 
526 0913 42 60 100) 62 65 (100) 73 93 795 


